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wohlgemut weiter in den Gegenstand eindringen und uns das Schauspiel von drinnen betrachten. Oder glaubte man, ich würde mich mit dieser vielleicht treffenden, aber äußer­lichen Beschreibung begnügen, die nur die Ansicht, die Seite wiedergibt, unter welcher sich die gewaltige Tatsache von der Vergangenheit her darstellt? Wenn ich an dieser Stelle das Thema verließe und meine Untersuchung ohne weiteres abbräche, bliebe dem Leser sehr zu Recht der Ein­druck, daß mir das fabelhafte Heraufkommen der Masse an die Oberfläche der Geschichte nichts als ein paar übellau­nige und verächtliche Vokabeln, ein Quentchen Abscheu und ein wenig Widerwillen entlockte, mir, der bekanntlich für eine radikal aristokratische Deutung der Geschichte ein­tritt. Radikal aristokratisch; denn ich habe nicht gesagt, daß die menschliche Gesellschaft aristokratisch sein soll. Ich habe vielmehr gesagt und halte mit immer stärkerer Über­zeugung daran fest, daß die menschliche Gesellschaft, ob sie will oder nicht, durch ihr Wesen selbst aristokratisch ist,und das so unentrinnbar, daß sie genau so sehr Gesellschaft ist, wie sie aristokratisch ist, und aufhört, es zu sein, in dem Maße, wie sie diesen Charakter verliert. Wohl verstanden, ich spreche von der Gesellschaft, nicht vom Staat. Kein Mensch kann meinen, daß es angesichts dieses gewaltigen Aufbäumens der Massen aristokratisch wäre, sich mit ei­nem kurzen, gezierten Achselzucken zu begnügen wie ein Kavalier aus Versailles. Versailles - man verstehe recht, das Versailles des gezierten Achselzuckens - ist nicht aristokra­tisch; es ist das gerade Gegenteil: es ist der Tod und die Verwesung einer herrlichen Aristokratie. Wahrhaft aristo­kratisch war an jenen Geschöpfen nur noch die anmutige Würde, mit der sie auf ihrem Hals den Besuch der Guillo­tine zu empfangen verstanden; sie empfingen sie wie die 
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